Ne. 599. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Er und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt⸗ un 


Freitag, den 11. Mai. 


Sür gans Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Th im m, 3 Brook’ Street Grosvenor Square, London, W. und 82 Princess Steel, Mancheſter. 


1860. 


— 


Preis pre Quartal 1 15 „auswärts 1 20 S. 
Inſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 503 
in Leipzig: Heinrich güßner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


d Oſtpreußen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. 
7 et e nn a 58,989, 
winne zu? r. fielen auf No. 9622 und 55,807. x 

30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 698 8031 8866 9588 10,240 
15,603 19,880 16,894 15,0 22,459 2,402 29,868 32,087 34,222 
34,663 35,863 37,774 42,472 44,130 47,130 48,994 49,679 51/816 
52,827 59,711 62,346 67,800 69,790 71,082 73,198 74,794 81,421 
82,369 83,920 87,475 89,328 92,232 und 93,744. 

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 2052 2341 7585 7853 8949 
20,503 10,93 12,323 12,528 15,045 16,080: 16,388 22,663 22,677 
23,548 24,951 25,092 26,623 32,117 34,772 35,111 36,101 38,037 
38,408 39,773 39,781 42,714 48,185 51,998: 52,344 53,705 54,108 
52,610 59,559 60,654 63/475 63,915 63,981 64,299 71,431 71,567 
22,190 72812 76,921 77,051 77,100 78,382 80/661 80,782 81,549 
81,990 84,170 88,410 90,472 91/608 92,245 93,471 und 94,064. 

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 78 588 1289 2492 3209 4103 
4111 5721 6183 8113 8121 9471 11,802 18,159 19,115 21,253 25,124 
28,177 28,642 31,194: 32,054 33,682 33,745 33,960 35,944 41,589 
22,034 42,311 43,379 43,384 45,577 45,733 46,231 49,186 52,525 
55,785 55,801 50,626 57,050 57,289 58,012 58/309 59,964 60,685 
64,270 67,153 69,593 71,577. 74.685 75,785 76,785 79,590 80,395 
nn 81,722 82,476 85,109 86,742 88,162 88,469 90,337 und 

29. 


Berlin, den 10. Mai 1860, 2 drmmifig 
Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


(2.7.80) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 10. Mai. Das heutige „Dresdner Journal“ 

enthält einen Correſpondenz-Artikel aus Wien, welcher die 
Stellung Oeſterreichs zur Konferenzfrage beleuchtet. Da Frank⸗ 
reich, heißt es in demſelben, entſchloſſen ſei, den Forderungen der 
Schweiz trotz der Unterſtützung der Mächte, nicht nachzugeben, 
ſo würde das Zuſtandekommen der Konferenz nur ein neuer 
Triumph der franzöſiſchen Politik ſein. Geringe Zugeſtändniſſe, 
zu denen Frankreich erbötig, könnten der Schweiz auf diplomati⸗ 
ſchem Wege verſchafft werden. Sollte aber England dennoch die 
Meinung feſthalten, eine Konferenz könne Beſſeres für die Schweiz 


Königl. 
2 Ge⸗ 


bene ei eee bi, ac aner digen ie, 


Bern, 10. Mai. Auf eine Anfrage Englands, ob es wahr 
ſei, wie es die franzöſiſche Regierung der engliſchen verſichert habe, 
daß Preußen, Oeſterreich und Rußland der Schweiz gerathen 
hätten, ſich wegen der ſavoyiſchen Frage mit Frankreich direkt zu 
ordnen und nachdem Frankreich ſelbſt fortgefahren, zu Separat 
verhandlungen zu verlocken, erklärte der Bundesrath, daß die 
franzöſiſchen Behauptungen grundlos ſeien. Der Bundesrath be⸗ 
harrt auf Berufung einer Konferenz und hat die Vertreter der 
Eidgenoſſenſchaft im Auslande zu gleichen Erklärungen beauftragt. 

Bern, 9. Mai. Herr von Thouvenel hat ſich in einer 
Note über Mißhandlungen und Beſchimpfungen von Franzoſen 
in der Schweiz beſchwert und amtlich für unwahr erklärte Vorfälle 

darin angeführt. 3 

Frankfurt a. M., 9. Mai. Der geſetzgebende Körper 
hat auf Friedleben's Antrag eiuſtimmig ſeine Entrüſtung über 
die Aeußerung des Miniſters von Borries ausgeſprochen, und 
leinen Antrag an den Senat auf Gründung einer Centralgewalt 
erneuert. ' 

Wiesbaden, 10. Mai. Siebenzehn Kammermitglieder 
ſind in einer öffentlichen Erklärung der in Heidelberg gegen den 
hannöverſchen Miniſter Herrn v. Borries erlaffenen Erklärung 
eigetreten. 

London, 10. Mai. In einem längeren Artikel ſetzt die 
heutige „Morning-Poſt“ auseinander, daß Preußen in Deutſch⸗ 


+ Die letzten 19 zwiſchen Spanien 
1 und Marokko. 

Ueber die letzten Schlachten, welche dem endlich erfolgten 
Friedensabſchluß zwiſchen Spanien und Marolko vorausgingen, 
wird der „N. Pr. Z.“ ein intereſſanter Bericht mitgetheilt, dem 
wir nachſtehende Schilderungen entnehmen. 

Die Spanier hatten auf dem Marſche von Ceuta bis Te⸗ 

an nie gegen das ſogenannte reguläre marokkaniſche Militair 
gefochten, und in der Schlacht am 4. März war dieſes nur ſehr 
wach vertreten geweſen. Meiſt Leute vom Riff hatten ihnen 
eutge gengeſtanden. Dieſen Umſtand benutzte die Kriegspartei in 
ez, die Fortführung des Krieges zu erlangen, als von ſpaniſcher 
eite wohl der Fehler begangen wurde, nach der Eroberung von 
tetuan unverhältnißmäßig große Opfer von den Marolkanern 
zu verlangen. Der Krieg hatte Spanien bereits ungeheure Opfer 
an Menſchen und Geld gekoſtet, außerdem rückte die heiße Jah⸗ 
reszeit immer näher heran, welche jede Möglichkeit ausſchließt, 
gegen das Innere des Reiches etwas zu unternehmen. O' Don⸗ 
nell kannte alle dieſe Schwierigkeiten und wußte auch, daß faſt 
9. ſſiziere den Frieden wünſchten. Nach einer Uebereinkunft 
Donnell's mit Muley Abbas hatte dieſer ſeine Armee mehr 

oder minder auseinandergehen laſſen, und die Spanier fingen an, 
tal den Eingebornen in einen freundſchaftlichen Verkehr zu tre⸗ 
en was indeß nicht hinderte, daß doch einzelne Araber Spanier 
angriffen und tödteten. Muley Abbas rief, nachdem eine Zuſam⸗ 
mit O'Donnell ſtattgefunden und dieſer zur Entſchei⸗ 


menkunft 


ung drängte, von Neuem ſein Heer zuſammen. Von Seiten der 
1 arokkaner, welche wohl darüber erbittert waren, daß die Spa⸗ 
er einzelne mit den Waffen ergriffene Eingeborene hatten er⸗ 
Nießen laſſen, wurde nun ein dem Volke eigener Krieg geführt, 
daß kein Spanier mehr ſelbſt im Lager bei Nacht ſeines Le⸗ 


wie in der Fäulniß, 


land die Oberherrſchaft erlangen werde, wenn es ſeine Kräfte 
nicht in der ſchleswigſchen Frage verſchleudere, ſondern ſich dar⸗ 
auf beſchränke, die Bundesverwaltung wieder herzuſtellen und 
ſeine ruhige und defenſive Stellung zu bewahren. 

Nach der „Morning⸗Poſt“ befindet ſich das Hauptquartier 
der ſieilianiſchen Inſurgenten in der Hafenftatt Cefalu, zwiſchen 
Palermo und Meſſina. 

London, 9. Mai. Der heutige „Globe“ ſagt, England 
acceptire die Konferenz auf Baſis des Artikels 92 der Wiener 
Verträge und werde die Neutraliſtrung des Genfer Sees, deſſen 
ganzes Ufer der Schweiz gegeben werden ſolle, vorſchlagen. 

Turin, 9. Mai. Die heutigen Journale enthalten ein 
Schreiben Garibaldi!s, in welchem es unter Anderm heißt, 
daß man beitragen müſſe, die Kämpfer gegen die Unterdrückung 
zu vermehren. Man müſſe nicht der ſicilianiſchen Inſurrektion, 
wohl aber Sieilien beiſtehen, wo die Feinde ſeien. Er habe nicht 
zu dem Aufſtande in Sieilien gerathen, aber feine Pflicht ſei es, 
den Sieilianern unter dem Kriegsgeſchrei: Italien! Victor Ema⸗ 
nuel! beizuſtehen. 10 0 

Marſeille, 9. Mai. Aus Meſſina vom 6. hier ein⸗ 
getroffene Nachrichten melden, daß daſelbſt Ruhe herrſche, und 
über die Zuſtände in Palermo nichts bekannt ſei. Ein großer 
Theil der Truppen habe die Stadt verlaſſen. In Trapani habe 
die Ausſchiffung einer bedeutenden Anzahl von Inſurgenten ftatt- 
gefunden. Die Hilfe von Auswärts laſſe einen neuen Aufſtand 
befürchten. i 

Politiſche Betrachtungen. 
D 1. Oeſterreich. 
(S. No. 597.) 

Die öſterreichiſche Regierung wird mit ihren halben und 

Schein⸗ Maßregeln das erſtrebte Ziel nicht, oder nur in ſehr ge. 


ringem Grade erreichen, und, Die Folge davon wird ſein, daß fie 


in ſich verkommen, wenn nicht in letzter Stunde noch die Noth 
zum Bruch mit der Vergangenheit, zur Umwandlung des abſolu⸗ 
tiſtiſchen in einen Rechsſtaat treibt. 5 

Daß es in Oeſterreich nicht an tüchtigen Staatsmännern 
fehlt, welche die vorhandenen Schäden erkennen, und die zunächſt 


zweckmäßigen und nothwendigen Heilmittel anzugeben wiſſen, zeigt 
die kürzlich erſchienene Schrift: „Kleine Beiträge zu großen Fra⸗ 
gen in]Oeſterreich.“), welche fi in kurzer Zeit ſchnell verbreitet 


hat und deren Inhalt bei dem jüngſten kaiſerlichen Erlaß ſchon 


durchklingt, ohne daß man gefonnen ſcheint, denſelben mit Energie 
zur Ausführung zu bringen. Der Verfaſſer hält nämlich mit Recht 
das Begehren nach gemeindlicher Selbſtregierung für das 


alleinige Fundament wahrer bürgerlicher Freiheit, welches zugleich 


zu wirklichen Erfahrungen im Staatshaushalte führe. Dieſe aber 
werde nur dann eine Wahrheit ſein und die von ihr angehofften 
wenn fie auf die Landesgemeinde aus. 
desvertretungen gelegt 

nd einem Landesaus⸗ 
ſchu ſſe beſiehe und die Verwaltung durch ein Landesr eg ie⸗ 


Vortheile gewähren, 
gedehnt, d. h. in die Hände der Lan 
werde, welche aus einem Landtage 


rungscollegium beſorge. 90122 
Es bedarf nach feiner Anſicht keiner autonomen Zwiſchen⸗ 


gemeinde zwiſchen der Landes⸗ und Ortsgemeinde, es genügt 


) Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 1860. 
„Ko 


bens ſicher war; denn ſie ſchlichen ſich heran und ſchoſſen Alles 
nieder, was ſich zeigte, und raubten ſelbſt Kameele aus dem La⸗ 
ger. Mit Bangen zogen die Soldaten auf ihre Poſten, und gewiß 
ſind die Verluſte der Spanier in dieſer Zeit nicht geringer als 
in mancher Schlacht geweſen; ſelbſt die Poſten vor dem Zelt des 
Oberbefehlshabers waren nicht ſicher, von einer mauriſchen Kugel 
getödtet zu werden. 

Am 11. erfolgte ein größerer Angriff der Marokkaner auf 
die Stadt ſelbſt. Muley Abbas hatte damit nichts zu thun; es 
war nur das Werk der Ungeduld einiger Kabylen⸗Stämme, die 
unter Führung des Generals der Garden einen Verſuch machten, 
ſich der Stadt zu bemächtigen und, wie natürlich, von den In⸗ 
fanteriemaſſen der Spanier geworfen wurden. Muley Abbas 
hatte allerdings ſeine Erlaubniß dazu gegeben, aber nur da man 
ihm nicht glauben wollte, daß ſie geſchlagen würden. Am anderen 
Tage erſchienen Geſandte, um neue Friedensbedingungen aufzu⸗ 
ſtellen. Muley Abbas hatte indeſſen die Exlaubniß zum Friedens⸗ 
ſchluß vom Sultan erhalten, wohl unter der Bedingung, daß er 
bei Fondacs nochmals eine Schlacht liefere, um Tanger zu ret⸗ 
ten. Wenn dieſe auch verloren ginge, könne er Frieden machen. 
Die Kriegspartei hatte Alles zur Schlacht vorbereitet und viele 
Stämme aus dem Innern herbeigeholt. Dieſer Partei wollte 
Muley Abbas beweiſen, daß fie nicht im Stande ſeien, den Spa⸗ 
niern zu widerſtehen, und hierdurch war ſowohl ihm als auch 
O'Donnell gedient, der ſich gern und durch einen neuen Sieg 
für ſein langes Nichtsthun rechtfertigen wollte. Hierdurch ent⸗ 
fand die Schlacht bei Gualtras, aus der ich einzelne Züge 
mittheilen will. 

Am 23. März, Morgens 4 Uhr, ſetzte ſich die Armee in 
Marſch; man glaubte ziemlich unangefochten bis in die Nähe von 
Fondacs marſchiren zu können und erwartete erſt am folgenden 


in Ruin entgegengeht, daß ver Staat, gleich⸗ 
ſich in ſeine einzelnen Theile auflöſt und dieſe 


vielmehr und verdient den Vorzug ein in Mitte ſtehendes Amt 
(Bezirkshauptmannſchaft), deſſen Leiter von der Landes regie- 
rung beſtellt, dagegen die Mitglieder des Ausſchuſſes von den 
Vertretern der Ortsgemeinde, die Hilfsbeamten von dem Aus⸗ 
ſchuſſe gewählt werden. Von dem Landesausſchuſſe gewählte 
Kreishauptmänner ſollen die Landesvertretungen unterſtützen. 

„Gleiches Recht und gleiches Geſetz“ fährt der Verf. 
dann fort, „gelten für alle Kronländer und demgemäß muß die 
Autonomie der Kronländer eingeſchränkt werden.“ 

„Die möglichen Sonderbeſtrebungen werden durch eine ſtarke 
Gewalt balancirt, welcher ein min deſtens zur Hälfte aus 
frei gewählten Abgeordneten beſtehendes Organ zur Seite 
ſteht.“ 

„Wir verlangen ferner als Lebensbedingungen des zeit» 
gemäßen Fortſchritts Freiheit der Preſſe und volle Oeffent— 
lichkeit in den Gemeinde- und Landes vertretungen, ſowie im 
Reichsrathe.“ 

„Das religiöſe Glaubensbekenntniß übt auf die 
Erwerbung und Ausübung ſtaats bürgerlicher Rechte keinen be⸗ 
ſchränkenden und begünſtigenden Einfluß. Alle überhaupt zuläſ⸗ 
ſigen Erwerbs⸗ und Nahrungsquellen find jedermann gleichmäßig 
zugänglich.“ 

„Die aus der Vorzeit verbliebenen und in den ſocia— 
len Verhältniſſen der Gegenwart noch wurzelnden Körper⸗ 
ſchaften und Einrichtungen, als insbeſondere des Adels und 
der Gewerbe, ſollen in den Neubau zeitgemäß eingefügt wer⸗ 
den. Insbeſondere ſind die gewerblichen Körperſchaften als 
Vergeſellſchaftungen der Gewerbetreibenden zu reorganiſiren und 
haben dem Neubau der Ortsgemeinden als Unterbau zu dienen. 
Auch das Adelsinſtitut iſt zeitgemäß umzugeſtalten, damit der Adel 
feinen Beruf als Reichs adel erfülle.“ 

Dieſe Schrift iſt nicht ohne Entgegnung geblieben und zwar 
beſonders von Seiten der conſtitutionellen Partei, welche aus ei⸗ 
ner derartigen Organiſtrung des Staats den gänzlichen Zerfall 
deſſelben in ſeine einzelnen Kronländer befürchtet, und die größere 
Einheit und Freiheit des conſtitutionellen Syſtems befürwortet. 
Allein abgeſehen davon, daß Letzteres gar keine Aus ſicht auf Be⸗ 
förderung Seitens der Regierung hat, fehlen dem öſterreichi⸗ 
ſchen Staate auch zu deſſen Ausführung alle nothwendigen Ele⸗ 
mente, vielmehr ſtellt derſelbe dieſem Syſtem in ſeinen verſchie⸗ 
denartigen Nationalitäten und deren volksthümlichen Zuſtänden 
faſt unüberſteigliche Hinderniſſe entgegen. Oeſterreich wird in 
ſeiner eigenthümlichen Zuſammenſetzung nie einen vollendeten Ein⸗ 
heitsſtaat bilden können, ſondern immer nur höchſtens ein Reich 
verſchiedener Nationalitäten, welche durch weſentliche allgemeine 
Inſtitutionen des Finanz, Militär- und Juſtizweſens und fer⸗ 
nere gleichmäßige Einrichtungen zu einem und demſelben Staats- 
verbande vereinigt find, und deren gemeinſame politiſche Perſön⸗ 
lichkeit in dem Kaiſer repräſentirt iſt. Ein Abfall einzelner Kron⸗ 
länder von dieſem Staatsverbande würde möglich, ja wahrſcheinlich 
ſein, wenn auch dieſe Organiſation nicht mit Ernſt und Aufrich⸗ 
tigkeit zur Ausführung gebracht würde. Man hat ferner auch 
von derſelben die Herbeiführung einer Uebermacht des Adels be⸗ 
fürchtet. Allein die Macht des öſterreichiſchen Adels iſt eine 
nicht wegzuleugnende Thatſache, und es kommt daher nur darauf 
an, dieſelbe nicht bloß unſchädlich, ſondern für das Gaaze das 
durch möglichſt nützlich zu machen, daß man ſolchen von ſeinen 
perſönlichen und den Partikular-Intereſſen der einzelnen Natio- 


Tage die Schlacht. Die Avantgarde hatte das Corps Echague, 
die rechte Flankendeckung die Diviſton Rios, welche, getrennt, auf 
den Höhen der Sierra Bermeja vorging. Es folgten dann das 
Armeecorps Prim und das Corps Ros de Olano. Man ging 
auf der ſogenannten Caravanenſtraße nach Tanger im Thal des 
Nelou vor; außerdem war noch die Cavallerie « Divifion und 
Berg⸗Artillerie mit, die andere Artillerie war zurückgeblieben, da 
fie nicht zu transportiren war. Ganz gegen Erwarten ſtieß man 
ſchon nach einem kurzen Marſch auf den Feind. Derſelbe hatte 
die Ausdehnung von der Sierra Bermeja bis weit in der linken 
Flanke über den Pelou hinaus. Anfangs ſah man nur die langen 
Linien zerſtreuter Mauren zu Fuß, untermiſcht mit einzelnen Rei⸗ 
tern. Sie hatten in den Flußwindungen guten Schutz und 
Deckung gefunden und begannen von da aus ihr Feuer auf den 
Höhen dagegen wichen ſie langſam zurück. Man beorderte nun 
das Corps Echague zwiſchen die Diviſton Rios und die Höhen, 
während Prim ſeine Artillerie ein lebhaftes Feuer im Thal er. 
öffnen ließ. Die Idee war, die Divifion Rios ſollte auf der 
Sierra vorgehen und ſo den Feind links vom Wege abdrängen, 
Echague die Verbindung halten, während Prim in der Ebene 
langſam folgte. Dadurch hätte man Prim und Ros de Okano 
ziemlich intact gehalten. Das Vordringen der Divifion Rios 
ging aber nicht ſo leicht von Statten, und ſo ſetzte ſich das Cen⸗ 
trum in Bewegung, die Höhen im Sturm zu nehmen. 

Anfangs avancirten die Truppen ruhig, die Schützenlinie 
vor ſich, während von Mauriſcher Seite das Feuer nicht ſehr 
warm unterhalten wurde, ſo daß man glauben konnte, es würde 
ſich das Schauſpiel vom 11. wiedecholen. Da plötzlich wurde 
das Feuer gegen den Gipfel des Berges heftiger, und man konnte 
ſehen, daß viele Mauren dieſem Punkte zueilten. Die Spani⸗ 
ſchen Bataillone ſammelten ſich und luſtig klangen die Signab 


nalitäten befreit und zum höheren Staatsbewußtſein und zu einer 
Staatsmacht erhebt, in welcher die Idee der Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit einerſeits ſich ausbildet, anderſeits die Einheit des 
Staats ſich kund giebt. Unſer Verfaſſer verlangt zu dieſem 
Ende eine Reorganiſation des Adels und macht in Betreff ſeiner 
künftigen Stellung in Oeſterreich beherzigenswerthe Vorſchläge, 
hinſichtlich deren wir auf den Inhalt ſeiner Schrift ſelbſt verwei⸗ 
fen. Wir begnügen uns folgende Ausſprüche deſſelben in Betreff 
des Adels anzuführen. 8 

„Der Adel in Oeſterreich iſt berufen, das monarchiſche 
Princip zu ſtützen und es mit den volksthümlichen Be. 
ſtrebungen und Anforderungen zu vermitteln und zu 
verſöhnen.“ N N 

„Vermitteln iſt aber nicht Schaukeln, heißt nicht: heute die 
Hofgunſt erſchmeicheln und morgen nach Popularität haſchen. Iſt 
der Adel ein ehrlicher Freund der Krone und des Volks, ſo wird 
er beiden die Wahrheit ſagen; denn wer foll fie jagen, als der 
Ehrliche, dem man fie glaubt, und der Unabhängige, an welchen 
man ſich nicht wagt? 

„Auch dem Adel legt die Geſchichte zunächſt Pflichten auf, 
von deren treuer und gewiſſenhafter Erfüllung der thatſächliche 
Fortbeſtand feiner hiſtoriſchen Rechte abhängt; er wird nur dann 
von dem Nationalbewußtſein getragen und geſtützt, wenn er vor 
Allrar Parker = 

„Der Adel Oeſterreichs iſt ferner berufen, die 
Staatseinheit zu wahren und zu ſtützen.“ f 

„Er muß an die Seite der Centralgewalt treten, muß vor 
Allem Oeſterreicher fein. Bis jetzt haben wir nur einen Kron⸗ 
landsadel und einen Hofadel.“ a 

„Je lebhafter der Adel ſich feiner Aufgaben bewußt iſt, deſto 
mehr wird er von dem widerwärtigen renommirenden Junker⸗ 
thum abkommen.“ 8 2 

„Das Vaterland iſt berechtigt, von dem Adel eine 
höhere politiſche Bildung — nicht bureaukratiſche 
Amts routine — mund politiſchen Eharacter zu ver⸗ 
langen. 5 11 — u 

„Der Apel ſoll im heutigen Oeſterreich eine organiſirte Kör⸗ 
perſchaft, aber er kann nicht ferner exeluſive Kaſte ſein.“— 

„In den Kronländern kommt der Adel vor Allem als gro⸗ 
ßer Grundbeſitzer in Betrachtung, denn wir wollen eben einen 
Reichsadel; erſt bei der Centralgewalt ſoll ſeine politiſche 
Bedeutung als Körperſchaft im Reiche zur Geltung gelaugen. In 
dem Kronlande aber iſt dem großen Grundbeſitzer ſein Einfluß 
gewahrt in der Ortsgemeinde, vorausgeſetzt, daß er nicht 
ausſcheidet, im Bezirksausſchuſſe und in der Landesvertretung.“ 

„Eine Art mittelalterlichen Kaſtells würde doch nur 
ein Kartenhaus ſein, umflutet und weggeſpült von den demokratiſch⸗ 
ſocialen Strömungen des Tages.“ a | 

„Erſt im Reichsrathe iſt ſein Platz an der Seite der 
Krone, als Stütze des monarchiſchen Princips und der Staats 
einheit.“ 12 5 ale 155 ni J | 

Die Ideen des Verfaſſers in Betreff der Reform des deut⸗ 


ſchen Bundes werden wir bei einer anderweiten Betrachtung zu 


erörtern Gelegenheit haben 


— 


Landtags⸗Ver handlungen 
4509. Sitzung des Abgeordneten 
am 10. Mai. 
miniſter übergiebt dem Hauſe auf Grund Aller⸗ 


ten? 
IL 


Der Finanz 


böchſter Ermächtigung einen Gesetzentwurf, betreſſend die Publication, 
oll : 10 0 ſolche Veröffentlichung 


des vollſtändigen Zolltarifs, ft iſt eine 
von Zeit zu Zeit erfol 1 felt“ igen Jahren aber unterblieben. 
Nachdem das Haus aber den Wunſch ausgeſprochen, mit dieſer Ver⸗ 


öffentlichung wieder vorzugehen, und die neueſten Abänderungen des 


Zolltarifs von beiden Häuſern genehmigt worden, ſtehe der Billfah⸗ 
rung dieſes Wunſches Nichts mehr entgegen. Es handele ſich bei dieſer 
Vorlage ſeiner Anſicht nach nur um eine Beurtheilung der Redaction 
des Zolltarifs vom Jahre 1845, nachdem inzwiſchen bewirkte Abände⸗ 
rungen corregt bewirkt worden. Da aber Beſchleunigung der Sache 
nothwendig, und der Druck Se Keese Zolltarifs eine geraume 
Zeit erfordern würde, ſo bitte er in dieſem Falle von dem Drucke Ab⸗ 
ſtand u nehmen und ſich mit der Vorlegung einiger authentiſcher 
Exemplare genügen zu laſſen. Er beantragt, die Vorlagen den verei⸗ 
nigten Commiſſionen für Handel und Finanzen zugehen zu laſſen. — 
Das Haus genehmigt dies. 

ie Tagesordnun : 7 
für das Unterrſchtweſen über Petitionen. Bei der Petition des Su⸗ 
perintendenten Karſten zu Züllichau, betreffend den Erlaß eines Ge: 


ſetzes, wodurch den Elementarlehrern die Berechtigung zum Beitritt zur 


Kol. Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt ertheilt werde, oder durch anzuord⸗ 
nende ausreichende Unterſtutzung der Lehrerwittwen aus Staatsmit⸗ 
teln deren Noth abzuhelfen, hat die Commiſſion Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung beantragt. Der Abgeordnete Ritter ſtellt und begründet 


den Antrag, die Petition in ihrem letzten Theile der Regierung — Be⸗ 


rückſichtigung zu überweiſen. — Der Regierungs⸗Commiſſar er⸗ 
klärt ſich mit dem Antrage des Abgeordneten Ritter einperſtanden. — 
Der Abgeordnete Dieſterweg empfiehlt den Antrag, indem er aus⸗ 
führt, daß es endlich an der Zelt ſei, die von dem früher Cultusmini⸗ 
ſter v. Raumer eingeführten Mißſtände, namentlich aber die Schul⸗ 
DD . r PB——B—8 . T——— nennen nnd 


Hörner zum Bajonett⸗Angriff, um die Spitze des Berges zu er⸗ 
kämpfen. Die Entwickelung des Ganzen war gut zu überſehen, 
und alle Augen folgten der Bewegung. Auf einmal ſprang ein 
großer ſtarker Maure, nur mit feinem Patagan bewaffnet, über 


den Rand des Berges hervor; mit wenigen Sätzen wie ein Löwe“ 
ſtürzte er ſich gegen das vorderſte geſchloſſene Bataillon, ihm nach 


donnerte der Ruf Allah il Allah, und Maſſen tapferer Mauren 
folgten dieſem Zeichen zum Kampf Mann gegen Mann. Das 
erſte, Bataillon wich zurück, die folgenden geriethen ins Stocken; 
vergeblich hörte man das Adelante der Offiziere, vergeblich jagten 
viele Offiziere, ſelbſt aus dem Stabe O' Donnels, an die Spitze. 
Die Signale zum Vorgehen ſchmetterten, aber die Bataillone 
ſtanden ſtill, oder wichen zurück. Es dauerte eine ganze Zeit, ehe 


neue Bataillone nachrücken konnten, und auch dieſe wurden ſchon 


vom heftigſten Feuer der Araber begrüßt. Zum zweiten Male 
ging man zum Sturme mit geſchloſſenen Maſſen über, und wieder 
konnte man den Gipfel nicht erreichen. Da endlich ſetzten ſich 
die Generale ſelbſt an die Spitze und errangen, nach ſchweren 
Verluſten, den Sieg. Wären die Waffen und die taktiſche Aus⸗ 
bildung der Marokkaner ſo gut als ihr Muth, wer weiß, ob dieſe 
Höhen genommen worden wären. f u 

Während jenes Kampfes wollte General Prim verſuchen, 
den Truppen Luft zu machen, indem er in der linken Flanke zum 
Angriff vorging. Derſelbe war durch langes Artilleriefeuer vor⸗ 
bereitet, und man verſuchte nun eine Attake mit zwei Escadrons 
Lanciers. Dieſelbe ging Anfangs gut, aber ſie wurde etwas lang, 
weil durch die Fechtart der Araber die Begrenzung fehlte. Kaum 


aber waren die Escadrons umgekehrt, um zurückzugehen, ſo ſtürz⸗ 


ten die Mauern ihnen nach, in die Glieder, mit Meſſern Men⸗ 


ſchen und Pferde verwundend. Es waren von einer Escadron, die 
mit 123. Mann ins Gefecht gegangen, 87 tobt und verwundet. 


denn denn der getaufte Jude mit einem Male 


‚Haufen N 
157% 1nd 


führt zu dem dritten Bericht der Commiſſion, ſich 


Negulative, zu befeitigen,, Die Commiſſion habe aber die zahlreichen 

Petitionen gegen die Schalregulative bisher noch zu keinem Reſultate 

geführt, ſo daß dieſer wichtige Gegenſtand in dieſer Seſſion nicht mehr 
zur Erledigung kommen könne. 

| „Abg. v. Auerswald (Roſenberg) erklärt, daß die Berathungen 


| derpetitionen gegen diefiegulative keineswegs zurückgelegt, ſondern ge⸗ 
rade auf ausdrücklichen Wunſch des Kultusminiſters ſo beſchleunigt 
worden, daß wahrſcheinlich ſchon heute Abend der Schluß derſelben er⸗ 
folgen konne. Im Ulebrigen ſchließe er ſich dem ae des Abg. Ritter 
an Der Antrag des Abg. Ritter wird mit großer Mehrheit 2 8 
men. Bei der Petition in Betreff des geſammten Volksſchulweſens 
werden die vier erſten Theile derſelben ohne Debatte nach den An⸗ 
trägen der Commiſſion, theils durch Ueberweiſung an die Regierung 
zur Bexückſichtigung, theils durch Uebergang zur Tages ⸗ Ordnung er: 


ledigt Bei dem 5. Theile der Petition, betreffend die Aufnahme der 


Lehrer in den Lokal⸗Schul⸗Vorſtand, beantragte die Commiſſion Ueber 


gang zur Tages⸗Ordnung. Der Antrag wird angenommen. 
Bei der Petition des Dr. Arnheim in Berlin: ſein Geſuch 
b pädagogiſchen Probejahrs an 
einem Gymnaſium oder einer Realſchule beim Staatsminiſterium zu 
befürworten, beantragt die Commiſſion Ueberweiſung der Petition an 
die Regierung zur Berückſichtigung. — a 
Referent Dr. Eckſtein begründet den a wen denden „indem 
er namentlich auf eine Widerlegung der von dem Cultusminiſter gegen 
die Zulaſſung von Juden geltend gemachten Gründe eingeht und her⸗ 
vorhebt, nos es ſich in dem vorliegenden Falle nicht einmal um ein 
Anſtellung, i 
darum handle, den Petenten die geſetzliche 
neren men - 
Der Kultus miniſter geht wiederholt auf die Erklärungen zu: 
rück, welche er in Betreff der Sulaflung, der Juden zu Lehrerämtern bei 
Gelegenheit der Debatte über die Sutro ſche Petition abgegeben. Er 
habe damals auseinandergeſetzt, daß die Schulen in Preußen einen 
weſentlich confeſſionellen Charakter haben und mit der chriſtlichen Reli⸗ 
gion im innigſten Zuſammenhange ſtehen: Der confeſſionelle Charakter 
der Schule werde aber nur durch das Lehr⸗Collegium gewahrt, ſie wer: 
de geſtört durch den Eintritt eines jüdiſchen Lehrers in das Collegium. 
Wenn hiernach die Juden ordentliche Lehrer nicht ſein, ſondern nur 
höchſtens als Hilfslehrer eintreten können, jo frage er, wann werden un⸗ 
ſere jüdiſchen Mitbürger ſtolz genug ſein, um nicht den Eintritt in eine 
amtliche Stellung zu verlangen, deren volle Berechtigung ihnen nicht 
gewährt werden, deſſen volle Pflichten fie nicht erfüllen können? — 
Wenn aber geltend gemacht worden, daß es ſich ja hier nur um 1 
Probejahr handele, ſo möchte er weiter fragen, welcher chriſtliche Vater 
würde mit Freudigkeit die Erziehung ſeines Kindes probeweiſe auf 1 
Jahr einem Juden anvertrauen? Die Aae des Vorredners, ob 
le ſeine Weltauſchauung 
ändere, habe ihn tief verletzt, denn er habe die innerſte Ueberzeugung, 
daß ein Jude, der zu dem großen Entſchluß gekommen, ein christliches 
Bekenntniß abzulegen, dies aus voller Ueberzeugung gethan. Idoat 
Aüͤbg. Ritter iſt für den Commiſſions⸗Antrag, da er nicht zu be⸗ 
greifen vermöge, weshalb der jüdiſche n Per in Lehrgegenſtänden, 
welche nicht mit der chriſtlichen Religion in Verbindung ſtehen, unter⸗ 
richten ſolle, trotzdem auch er den chriſtlichen Geiſt in den Schulen ge?’ 
wahrt wiſſen wolle. ? jo, 57 e 
Abg. Dr. Veit erwiedert dem Cultusminiſter, daß die Juden stolz, 
genug ſein würden, nicht den Eintritt in derartige Stellungen zu erlan⸗ 
gen, von dem Augenblicke an, wo ſie die Ueberzeugung haben, daß ſie 
dazu keine Berechtigung haben, daß ſie aber einen Stolz darin finden, 
ihr gutes und verfaſſungsmäßiges Recht zu behaupten. Ae 3 
Der Cultus miniſter erwiedert, daß er nur ausgeſprochen, daß 
es angemeſſen und entſprechend ſei, wenn der Lehrer ſich feinem. 
Beruf ganz ungetheilt und aus innerſter Ueber, ung widme, dies 
1 bei einem jüdiſchen Lehrer an einer Grit en! chule unmög⸗ 
i Wann 22 * 


um die Erlaubniß zur Abhaltung des 


1 . x 


ei. — g N 
v. Blanckenburg, Mallinkrodt und Re ichenſperger (Cöln) 


für Tages⸗Ordnung, Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. 
An er folgende e Saps Ordnung iſt Bericht der Commiſ⸗ 

fen über den Geſetz Entwurf betr. die Stempelſteuer für Wechfel ze. 

e a n ff 


welchem der 
| a Gh echfelftempelmatlert ermächtigt wird 


habe. Er erſuche deshalb die Regierungs Vorlage anzunehmen, oder 
wenn man ae: ban c der beabſichtigte Nutzen nicht erreicht 
werde, das ganze Geſeß abzulehnen. . Abg. p. Diergardt empfiehlt 
die Commiſſtons⸗Lorlage und hofft, daß das Spſtem der Marken, wie 
in England, ſo auch hier ſich bewähren werde. N „ 

Der Finanzier verſichert, daß die Regietung ſich der ſorg⸗ 
fältigiten Erwägung in Betreff der Wechſelmarken nicht entziehen und 
die mit denſelben in Ausſicht geſtellten Vortheile genau mit deren 
Nachtheile einer ſtrengen Beurtheilung unterwerfen werde 

(une mern men nenn — ́Ʒä6k—ä u— 


Nochmals begann die Artillerie hier ihre Arbeit mit Granaten, 
da der General Ros de Olano noch eine Batterie gezogener Ge⸗ 
ſchütze aus Tetuan hatte nachkommen laſſen. Endlich feuerte auch 
die Raketen⸗Batterie; dies machte einen großen moraliſchen Ein⸗ 


und Prim avancirte in der Schlachtformation. Rios hatte in⸗ 
zwiſchen auf dem rechten Flügel eine Poſition nach der andern 
auf der Sierra Bermeja genommen und drang nun bis zur letzten 
vor, die den Abhang zu einem Arm des Pelou bildet. Auf dieſer 
ag ein mauriſches Dorf, aus Lehm und Stroh erbaut. Es konnte 


egen ein Haus vor; da ſprangen die Mauren hinaus, riſſen den, 
Offizier vor der Front mit in die Flammen, und ſeine Leute 


den ein Opfer der Flammen wurde; er erlebte den Abend des 
Sieges nicht. Die Eroberung dieſes Dorfes hatte allein 300 
Mann gekoſtet. Rios bezog auf dieſer Höhe, die er erobert, ein 
Lager, und nach einer kurzen Ruhe, die dadurch entſtand, daß die 
Armee, nun Herr des Thals, ſich an der Brücke El Cantar ſam⸗ 
melte, übernahm das Armee-Corps Ros de Olano den linken 
Flügel; Prim blieb auf dem rechten und Echague, der ſehr viel 
verloren, folgte in der Mitte. h j NE 
So draug man nun gegen die Höhen jenſeit des Fluſſes 
vor, auf deren Gipfeln weiter hinten das Mauriſche Lager vor 
den Augen der Spanier lag. Bei dem Uebergang über den Fluß 
eee dds Abgeſandten des Muley Abbas, Führer der 

avallerie, wie er, häufig nur von Wenigen gefolgt, auf feinem 
ſchönen Fuchshengſt, mitten im Kanonendonner, bis dicht an die 


| dement. 


ine 
ondern nur um die Abhaltun aachen „ alio blos 
ualification zu Lehrämtern 


Verläumdung und 2 Monate Gefängniß gegen Red 


an, ken den ber tener dee der fe 
1 t 2 e e den der Steuer befre Mi Time. 


druck, und die Mauren zogen ſich langſam in die Ebene zurück, 


nicht fehlen, daß daſſelbe ſehr bald in Brand gerieth; aber die 
tapferen Vertheidiger hielten auch noch auf der Brandftätte aus 
und leiſteten ſolchen Widerſtand, daß man von Neuem zum Sturm 
übergehen mußte. Eine Compagnie drang mit gefälltem Bajonett 


waren nicht im Stande, ihn zu retten, ſo daß er mit ſeinen Fein⸗ 


Abg. Behrend iſt für die Commiffionsvorlagg mit ſeinem Amen: 
6 


Der Finanzminiſter macht wiederholt auf die Bedenken des 
Behrendſchen Amendements aufmerkſam. Geſetzlich ſeien alle Wechſel 


ſofort ſtempelpflichtig. Wolle man aber jetzt Wechſel unter 25 Thlr. erſt 


dann ſtempelpflichtig erklären, wenn ſie in den Verkehr gelangen, dann 
werde man auch bei höheren Summen ſchwerlich eine Strafe eintreten 


laſſen können. I 
Das Amendement Behrend wird abgelehnt. Ebenſo wird der 81 


der Regierungs⸗Vorlage ohne den von der Commiſſion beantragten Aus 
ſatz abgelehnt. ver - 

Der Finanzminiſter erklärt hierauf, daß die Regierung nun: 
mehr auf die Fortſetzung der Berathung keinen Werth lege. 


Deutſchland. iin. 

Berlin, 10; Mai. Das Herrenhaus hat den Grundfag 
adoplirt, Beleidigungen, die gegen das hohe Haus in der Preſſe 
verübt werden, nicht zu rügen. Das Geſetz iſt damit nicht abge⸗ 
ſchafft. Es ruht aber. Damit iſt ein großes Stück Preßfreiheit 
errungen. Denn es iſt nicht zu bezweifeln, daß ſpätere Majoritä⸗ 
ten dieſen Beſchluß als leitendes Präzedenz anſehen. 9 
Ueber den weitern Verlauf des Eichhoff'ſchen Prozeſſes ſei 
vorläufig kurz mitgetheilt, daß der Staatsanwalt nach geſchloſſe⸗ 
ner Zeugenvernehmung und nach den Plaidoyers die Anklage be- 
gründete und auf 18 Monate Gefängniß gegen Eichhoff wegen 
aeteur Hol d⸗ 


8 ihr 
ommiſ⸗ 


eine 


enhauſes iſt der 
a e 10 


15% Li, Der Grundſat, jedem Beamten die Möglichkeit zu gewähren, 
in die el Stellungen zu gelangen, 


langen konnten, mi 
ö oballe 8 

errichtung N 
leiche Verrichtu 


nahme der Supernumerarien nicht von ſener 
bn et Bei der traurigen, mit körperlichen Anſtren 


Spaniſchen Maſſen kam, dort ruhig die Fantaſia reitend, doch 
wie als ob er etwas ſuchte. (Erſt nach dem Friedensſchluß erfuhr 
man den Grund biefes ſonderbaren Benehmens. Als er das letzte 
Mal in Tetuan war, hatte ihn ein Spaniſcher General ſehr gut 
bewirthet, ihm aber dann beim Abſchiede geſagt, „Auf Wiederſehn 


} in 
— e äh, be 
e der Seſſion einer Fee gleich 


in der Schlacht“. Der tapfere Maure hatte dieſes in ächt kriege⸗ 


riſchem Sinne als eine perſönliche Herausforderung 1. 
men, und feine erſte Frage war ſpäter nach dem Gener; I., bei 


‚aufgenome, 


dem er ſich entſchulvigte, ihn in der Schlacht nirgends ‚habe, fin⸗ 


den zu können.) Ros de Oland ging nun in der linken Flanke 

or, wo nicht fo ſteiles Terrain ift als rechts, blieb aber, als 
Prim nicht fo ſchnell folgen konnte, ſtehen. Dieſer fand vor ſich 
wieder ein Dorf und darin lebhaften Widerſtand. Drei Mal gin⸗ 
gen feine Maſſen zum Sturm vor, aber erſt das letzte Mal ge⸗ 
ang es, das Dotf zu nehmen. 


an vunkel zu werden. Man hatte einen kleinen Marſch File 
N N 
und Fondacs war noch nicht zu ſehen. Man ſchlug das Lager au 


eſuch von Muley Abbas für den folgenden an. Die Friedens 

rällmitarien wurden dann auch wirklich abj Ionen. „e! ic 
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ten zu den für höhere Stellungen beſtimmten Prüfungen zugelaſſen 
worden ſind. In neueſter Zeit ift jedoch den Ober⸗Poſt⸗Directionen 
anempfohlen worden, dahin zu wirken, daß möglichſt viele Poſt⸗Expe⸗ 
dienten zu den erwähnten Prüfungen ſich melden, weshalb eine geeig⸗ 
nete Anregung und Ermunterung dieſer Beamten gewünſcht wird. 
Dieſe Maßregel würde, wenn dieſelbe in vollem Umfange zur Aus⸗ 
führung käme, diejenigen Beamten, welche bisher von der Möglichkeit, 
in höhere Stellungen zu rücken, ausgeſchloſſen waren, gewiß zur größ: 
ten Strebſamkeit und zum Wetteifer ermuntern, und der Poſtverwal⸗ 
tung nicht nur die erforderliche Anzahl Beamte zuführen, ſondern auch 
für den Dienſt erſprießlich ſein n 1 
* Wien, 8. Mai. Die ungariſche Frage tritt mit 
ihrem ganzen Ernſt immer näher an den Kaiſer und feine Räthe 
heran. Die Magnaten haben durch die Ablehnung der Berufung 
in den Reichsrath aufs Unzweideutigſte ihre Geſinnung offenbart 
und es bleiben jetzt für die Regierung nur zwei Wege offen. Ent⸗ 
weder ſie macht wirkliche Zugeſtändniſſe — und dafür ſoll ſich 
ſelbſt Genergl Benedel, nachdem er ſich aus eigener Anſchauung 
von der Lage des Landes überzeugt, ausgeſprochen haben — oder 
die Gewaltherrſchaft wird mit ganzer Kraft fortgeſetzt. Wohin 
letzteres führen müßte, kann wohl nicht zweifelhaft ſein. — Heute 
hieß es, das ganze Miniſterium habe ſeine Entlaſſung angeboten. 

Mannheim, 7. Mai. Eine Anzahl hieſiger Einwohner iſt dem 
deutſchen Nationalverein beigetreten. In Pforzheim, wo zuerſt im 


Großherzogthume Beitritte zum Nationalverein erfolgten, betrug die 


Zahl der Unterſchriften gegen 200. 

Hannover. Der „Nürnberger Correſpondent bringt fol- 
gende Mittheilung: „Wenn die Worte des Miniſters v. Borries 
großes Aufſehen erregt haben, ſo dürfte es nicht unintereſſant 
ein, zu er daß dieſe Worte ſich auf bereits vorliegende 
beſtimmte Kundgebungen einer fremden Macht beziehen. Es hat 
nämlich Frankreich ſchon vor einiger Zeit in Hannover, und 
muthmaßlich auch an anderen deutſchen Höfen, in vertraulicher 
Weiſe eröffnen laſſen, daß die kaiſerliche Regierung nicht entfernt 
beabſichtige, ſich in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands in 
er Art einzumiſchen, daß ſie einer etwaigen wie immer gearteten 
geſtaltung der Bundesverhältniſſe, ſobald eine ſolche Umgeſtaltung 

allſeitige u. freie Uebereinkunft der Bundesſtaaten zu Stande 


des europäiſchen Rechts bildeten, für ihre Pflicht, an ihrem 
l dazu mitzuwirken, daß nicht, gleichviel aus welchem Grunde 
(dem Vorwande, eine Vergewaltigung einzelner deutſcher 
Platz greife, und fie werde, wenn der eine oder der an« 
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t eine ſolche Vergewaltigung und Verletzung ſeiner ihm ga⸗ 
i ainetät abzuwenden, zu jeder Zeit, wo man ihre 


Intervention in Anſpruch nehmen würde, für die ungeſchmälerte 
anlaree e des territorialen und anderweitigen Status quo 


einzutreten Bereit ſein. 6 
ine 1 1830 a g E u 9 1 an d. 4 
Bee A0 n, 8. Mai. In der geſtrigen Unterhausſitzung hatte die 


die Ehre, Gegenſtand einer langen Debatte zu ſein. Die Ver⸗ 
ing ahn übergehen wir und theilen nur einige der ſcharfen Aus⸗ 
orsman's mit, Es ſei — ſagte er — ein nationales Un: 

eh die 6 entliche Meinung durch große Blätter beeinflußt 


werde, nem 
der öffentlichen Gerechtigkeit und Moral mit Füßen treten. Es gebe 
feel ei eine Siege e 0 e rb ker | en, 
ſchicklichkeit geleitete Organ nicht abwechſelnd geprieſen u perl det 
babe; ſie ſuche nicht allein die Politik der Staatsmänner zu bekämpfen, 
Kn auch als Menſchen zu vernichten. Sie habe früher Lord 
almerſton verfolgt und zu Tode zu 
e te e eh 8 
„ um ord 
es Cabinets. Dieses Krelben hi für die pochtiſch 


Derby u 


175 ſſchwächt, ſondern geriethen auch perſönlich in Mißachtung. 
Achtung vor dem parlamentariſchen Syſteme werde erſchüttert 
orsman ſchließt ſeine Rede mit 


Wie 


zätigkeit des Herrn Lowe (der nämlich \ 
büreau's und außerdem ein eifriger Mitarbeiter der „Times“ iſt). Lord 
lmerſton erwietert Herrn Horsmann in Bezug auf ſein Verhält- 


kur eine ſtarke Regierung 7 1175 vr —— an 

utungen über die Beziehunge errn Delane (eine 
* dene ke zu Lord Palmerſton und die anomale 
5 


ni 


7 eſe e ee und derſelbe habe ihn ebenfalls be: 


ut. Disraelt spricht ſchließlich für die Freiheit der Preſſe, die nur 
deb eee Meinung 955 Landes verantwortlich fei. 
FF 


Paris, 8. Mai. Die Kammerverhandlungen in Berlin 
betweffs der ſchleswig⸗holſtein⸗ſchen Frage haben hier große Sen: 
ſation erregt. Die halboffiziellen Blätter weiſen darauf hin, daß 
De" 842 zu etnſten Complicationen Veranlaſſung geben müſſe, 
falls Preußen darauf beſteht, ſie in Anregung zu bringen. Der 
„Conſtitutionnel“ behauptet, die Frage ſei keine rein deutſche, ſen⸗ 
dern eine europäiſche. —, Ueber die Expedition Garibaldi's iſt 
man hier ſehr verſtimmt; Rußland ſoll es ebenfalls ſein. Man 
ſagt, der Befehlshaber des ruſſiſchen Mittelmeer ⸗Geſchwaders habe 
ſtrenge Weiſung, Garibaldi als Piraten zu behandeln. In Be. 
zug auf die Expedition ſelbſt meldet heute die „Patrie“, daß 
Garibaldi Genua in der Nacht vom 5, auf den 6. verlaſſen babe. 
Die piemonteſiſche Regierung hatte die Beſchlagnahme von Waf⸗ 
fen und Munition, die in Quarto bei Genua deponirt waren, 
angeordnet und ließ den Hafen überwachen. Indeſſen hatte das 
Erxpeditionsſchiff bereits zwei Tage vorher die Papiere für die 

ahrt nach Malta aufgenommen und kreuzte ſeitdem vor dem 


4 


l 6 e u. | 
Rom, 5. Mai. Der „Independance“ wird telegraphirt: 

Etwa tauſend Irländer ſollten, von Trieſt kommend, in Ancona 

eintreffen, um in die päpftliche Armee zu treten. ö 


I“ 


Dänemark. 


Mere hagen, 7. Mai. Die „Berlingske Tidende“ gießt heute 
es über den preußiſchen Miniſter des Auswärtigen, Frei⸗ 
ene leinitz, wegen ſeiner in der Debatte des Hauſes der Abge⸗ 
ten aug ber die ſchleswig⸗holſteinſche Frage ausgesprochenen Anjich- 
wechef her he die Ohnmacht Preußens, namentlich zur See, 
wel = bald im Tagesgeſpräche mit Drohungen gegen Preußen ab, 
elches bald eine Beute ſeines überrheiniſchen Nachbarn werden werde; 
5 Rußland. i 
x Petersburg, 6. Mai. Der „Invalide“ beſpricht in feinem 
eutigen Leitartikel die Beſtrebungen des Prinz-Regenten von Preu⸗ 


werde, nicht entgegenzutreten gedenke; dagegen erachte ſie 
Gelen ven kitiäged welche einen integrirenden 


aaten ſich außer Stande ſehen ſollte, mit eigener 


neipe und keiner Politik treu find und 7 e 


verſucht, jetzt ſchi 5 
5 eee Zahn Chen 


ſei es m 2 t- 
liedern ſeines Cabine e N 
Sein an Die beiten Staatsmänner würden dadurch nicht nur 


ice⸗Präſident des Unterrichts⸗ 6 


elane, daß dies nur ein geſelliges fei. Er 10 mit Delane öfter 


veubens Herz“ überſchriebenen Leitartikel die ganze Schale 


ßen und ſeiner Miniſter, beſonders des Herrn v. Schleinitz, mit Aner⸗ 
kennung. Hinderlich jedoch dieſen Beſtrebungen ſei leider die erſte 
Kammer, dieſes Ueberbleibſel des Feudalismus, und der Frankfurter 
Bundestag. Der deutſche Bund ſei nahe daran, in Stücke zu zerfallen, 
während es ſehr wünſchenswerth wäre, daß die deutſchen Staaten ſich 
ſo enge als möglich mit einander verbänden. 


Danzig, den 11. Mai. 

+ Mit der beginnenden Badeſaiſon im nächſten Monat wird 
von Herrn A. Gibſon ein neues, zwiſchen! hier und Neufahrwafs 
ſer gehendes Dampfboot in Thätigkeit geſetzt werden. Es ſoll den 
Namen Falk führen und liegt bereits fertig an der Klawitter'ſchen 
Werft, wo daſſelbe gebaut wurde. 

+ Das Mitglied unſerer Oper, Herr Janſen, welcher am 
vorigen Sonntag hier eine muſikaliſche Matinse veranſtaltet hatte, 
befindet ſich gegenwärtig auf Reiſen in unſerer Provinz, um auch 
in andern Städten, wo das Danziger Theater Vorſtellungen gab, 
zu concertiren. Auf morgen iſt ein ſolches Concert in Elbing an— 
gezeigt, auf Dienſtag in Bromberg. — Eine in voriger Woche in 
d. Ztg. gebrachte Ueberſicht unſerer wiederengagirten und abge⸗ 
gangenen Mitglieder haben wir in der Herrn Gerſtel betreffen— 
den Stelleſ dahin zu berichtigen, daß derſelbe nichſt wieder] bei 
uns engagirt worden iſt, da ſeine Unterhandlungen mit der Di⸗ 
rektion zu keinem Reſultate geführt haben. — Herr Carl Formes 
gaſtirt gegenwärtig in Königsberg. 

* Thorn, 9. Mai. Es circulirt hier unter den Mitglie- 
dern des Handwerkerſtandes zur Unterſchrift eine Petition gegen 
die Gewerbefreiheit, die demnächſt an das Abgeordnetenhaus ab⸗ 
gehen ſoll. Sehr überflüſſige Bemühung! 

* Graudenz, 9. Mai. Für die diesmalige Schwurgerichts⸗ 
periode, die am 11. k. M. beginnt, ſind nur 4 Anklageſachen no⸗ 
tirt. — Der landwirthſchaftliche Verein in Marienwerder beab⸗ 
ſichtigt im Laufe dieſes Jahres eine Thierſchau für den hieſigen 
Bezirk in unſerer Stadt zu veranſtalten. — Das Thester iſt 
geſtern geſchloſſen worden. e 

Culm, 8. Mai. Zum Director der hieſigen Realſchule hat 
der Magiſtrat heute den Gymnaſiallehrer Fritſche in. Thorn 
gewählt. 5 f 8 

Königsberg, 10. Mai. Das Reſultat unſeres Königsberger 
Pferde- und erſten Bockmarktes war im Ganzen ein jo wenig zufrieden: 
ſiellendes, Da man, diesmal bereits daran gedacht haben ſoll, den 
Pferdemarkt künftighin in Inſterburg abzuhalten, in deren Nähe die 
meiſten der Geſtüte liegen, welche ihre Pferde⸗Contingente hierher lie⸗ 
fern, um dadurch künftighin bei etwa wieder vorkommenden ungünſti⸗ 
gen Reſultaten mindeſtens nicht Verluſte zu erleiden durch die Koſten 
welche der weite Transport, und die Benutzung beſonders dazu au 
Königsgarten erbauter neuen Stallungen verurſachen. An guten, edlen 
Pferden war eben ſo wenig Mangel wie an zahlreichen Fremden, an 
Kaufluſt indeß fehlte es mehr wie an Geld, worin wir den Grund in 
den No er politiſchen Verbältniffen finden. Im Ganzen waren 
etwa 330 edle Pferde, 225 edle Schaafböcke lim kleineren Theile edle 
Mutterſchaafe) auf dem Markte, d. h. in den beſonders dazu erbauten 
Stallungen, von jenen viele von arabiſcher Abkunft, von letzteren meh⸗ 
rere aus der 18,000 Häupter zählenden Schäferei: Lichnowsky's aus 


5 An um Credit zu erhalten und aus 


Schaden dürfte im Verlauf van 8 — 11 Tagen bejeitigt ſein, ſo daß der 
Eröffnung der Bahn zum 1. Julj nichts im Wege ſteht. i 


ie Kabrun'ſche Gemäldeſammlung in dem Hauſe Hundegaſſe 
Dube u . des Kd Wella — 13. 
„Mts. ab bis zum 1. November an jedem Sonnta ittags von 
11 bis 1 Ubr, geöffnet fein. e 
Danzig, den 10. Mai 1860. 


ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 5 N. v. Aena IA... 


a ZT eu 
Handels-Pritung: 
örſen⸗ er Danziger. Bei 
er e Beige ber 
Aufgegeben 2 Uhr 26 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Minuten. 
x { etzt. Erd 
Roggen, höher Preuß Rentenbriefe 92% 92 
loco 50% | 503 2 00 . Pfanne. 81, 81 
Frühjahr.. 503 50 Oſtpr. Pfandbriefe. 813 813 
Mai⸗ Juni. . 59, 495 1 — —9 278 135 135 
Spiritus, loco .. 183 | 18% Norddeutſche Bank 814 — 
R m ahr. 1150 113,1 Nationale 59% 60 
Staats] uldicheine 835 | 83% Poln. Banknoten... 885 | 88 
44% 56r, Anleihe 994 | 99% Petersburger Mehl, — 97 
Neufted Pr. Anl.. 104% 104% Wechſelcours London — 6.173 


Die heutige Fondsbörſe erſchien geſchäftslos. 

Hamburg, den 10. Mai. Vetteidemaßteh Weizen loco un⸗ 
verändert und ruhig, ab Auswärks mehr angetragen. Roggen loco 
ftille, ab Auswärts unbeachtet. Oel Mai 24%; Oktober 26. Kaffee un⸗ 
verändert und ruhig. Zink unverändert. f N 

London, den 10. Mai. Silber 61%. Wetter regneriſch. Conſols 
953.1 Spanier 373. Meritaner 213. Sardinier 853. 5% Ruf 
fen 108. 45% Ruſſen 973. 617 . 

Der Dämpfer „North American“ iſt aus Newyork in Queenſtown 


eingetroffen. 
Liverpool, den 10. Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
London, den 10. Mai. Die Bank von England hat allen Diskont 
Bir 954 f 43 pCt. herabgeſetzt. Conſols eröffneten zu 95% und ſtiegen 
8 * 


Weizen rother 127/29—131/27 1. Qual von 82/824 85/86 


oi ferenz: ‚ 
Erben den 58659, 0 Hu, extra feine auch bis 64 Gr. 


ö A höher bezahlt, 


Paris, den 9. Mai. Schluß ⸗Courſe: 3 Rente 70, 80, 44 2 
Rente 86, 15. 37 Spanier 46. 1% Spanier 363. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn Aktien 525. Oeſterr. Credit⸗Aktien 377. Credit nıns 
bilier⸗Aktien 692. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


f Schiffsliſten. 
Meufahrwaßſee, den 10. Mai. Wind: NW. 
Geſegelt: 


E. Neumann, Farewell, Cherbourg, Her N 
C. Pertiet, Johanna, Jerſey, etreide. 
: Den 11. Mai. Wind: SW. z. S. 
f Angekommen: 
. J. Lübcke, Breslau, Rotterdam, Ballaſt. 
R. Buch, Hannah, artlepool, Kohlen. 
8 C. Hermannſen, Bornholms Eeg, winemünde, Ballaſt. 
Gibſone, Garland, — Schlemmkreide. 
H. S. Aſſing, Venus. Cockenzie, Kohlen. 
H. Gnodde, page 1 . Stückgut. 
i eſegelt: 
R. Neubeyſer, v. Weickhmann, Liverpool, Holz. 
9 Petrowsky, George Lind, London, — 
Vanſelow, George, — 7 
G. Wilſon, ohn, Neweaſtle, Getreide. 
C. H. Oldenburger, Johanna, Rotterdam, — 
G. Cowie, Charles, Leith, — 
8. Cowie, Brothers, — — 
L. Dewers, Hermes, Bremen, * 
8. Prins, Heiko Prins, — — 
Palrlitz, Colberg (S.⸗D.), Stettin, — 
F. Stolle, urora, Leer, — 
G. Rae Wave, Aberdeen, — 
R. Wagemaker, 4 Gezüſters, Groningen, — 
G. Mortier, Swanland (S.⸗D.) Hull, — 
L. Naumann, Edinburgh, ondon, Holz u. Bier. 
8. D. Steffen, Aeolus, Neweaſtle, — 
E. Pottlich, Schmückert, Paimboeuf, — 
Nichts in Sicht. 


Thorn, den 10. Mai. Waſſerſtand: 5“ 5, 
Stromau f: 
W. Krengel, A. Kirſtein, Berlin, Nieſzawa, Kalkſteine. 
C. Richter, I  — 8 Br Xu 
Arendt u. Behrenſtrauch, diverſe, Magdeburg, Warſchau, Gut. 
A. Voigt, diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 
Strom ab: Lſt. Schfl. 
Ferd. Marx, G. Goldwaſſer, Grudek, Danzig Petſchow, 50 32 Weiz. 
E. Voigt u. Conſ., H. Meyer, — — 21 1 Rogg. 
g 5 Erbf. 


A' Kuntze, A. Haaſe, Polen, Stettin, 1060 Stück Balken hart. Holz, 
1038 Stück Balken weich. Holz, 148 Lit. Faßholz. 
Franz Krauſe, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 1340 Stück Balken hart. 
Holz, 880 Stück Balken weich. Sol, 37 Lſt. Faßholz. 
riedr. Krüger, B. Cohn, Plock, Berlin, 67 30 Rogg. 
b. Jahn, oe een — 62 55 — 
Fr. Rochlitz, S. Wilczynski, Nieſzawa, 33 20 — 
M v — —— 35 25 
3 Bresczlitewski, Danzig, 116 9 
E. Hetzder, L. Rabin. Coh 80 


. ohn, * == 2 
Iſaack Spiro, Ulanow, Danzig, 1294 Stück Balken weich. Holz. 
Summa 50 Lit. 32 Schfl. Weiz., 552 Lit. 56 Schfl. Rogg., 

f 7 Kt. 55 Schſl. Erbſ. g 


* Producten ⸗Maͤrkte. 
Danzig, den 11. Mai. Bahupreiſe. 
zei 2 I . 1 He ban⸗ 
ter, dunkler und glaſiger 127/25 —131/328 von 82/85 —873/9 ; 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—183/ t von 89/92 
9395 ; alt 9 2 extra fein hochbunt 135 97% A und darüber, 
Roggen 554 e, Nr 1258 und für jedes 8 mehr oder weniger 


= 


110/114 


Gerſte Heine 105/,8— 110/128 von 40/97—48/49 9%, ri 
en bis 36— 


116/204 von 48/51 53/58 Ge, Cavalier bis 60 
Ne von 30 —33 , für extra feinen und ſehr 


Spiritus 18% Fa Yır 8000 % Tt. begab. 
Getreide-Börſe. Wetter: bezogen, warme Luft. Wind W. 
Entgegen dem geſtrigen Markte war heute das Geſchäft in 

Weizen nur beſchränkt, indem ca. 70 Laſten nur verkauft worden ſind. 

ohe Forderungen und geringe ee) namentlich in feiner Qua⸗ 
lität, machten Käufer zurückhaltend. Bezahlt iſt für 127/88 bunt 

0 & 510, 1294 desgl. „ 520. —. Geſtern Rachmittag find noch 26 

zaften bunter 130%. Weizen auf 15 530 verkauft, und ſoll der 

he bezahlte Preis geſtern , 600 für ausgezeichnet fein hochbunte 


tiſche Waare geweſen ſein. 

Nee loco zu 55% 9% gekauft, auf 0 keine Käufer. — 
Große Gerſte brachte . 3123 für 74 8 Lth. 

Hafer bedang ZZ 192. Ye 508 , 210, 228 für 53 und 
54 nach Qualität. 

Spiritus zu 18% 2 gekauft. 

Königsberg, 10. Mai. (K. 
unverändert, hochbunter 130, 


Mai⸗ bez. Ver uni⸗ 

Juli do. 76, 76 % bez., An 77 bez. a Rogg 8 
ſchließt matter, loco i 77 8 48 
Yr Frühjahr 3, 477 9 
Yr Mair 
Juli⸗Auguſt 46% 
Br. — G 
0 
1135 


el 
4 


Spiritus, nahe Termine niebrinet, verkauft, . I, loco 
4. bez., 7 
% babe 15 
RE. 20 4 . REN ey 
ngemeldet ſind: Weizen, 100 00 
a eis, p zen, 100 Wſpl. Roggen, 60,000 
ae ee LEE bez. 
f etien. Germania geſucht und 93, 91 
93% bezahlt. e want epa Ba 
Berlin, den 10, Mai, Mind: W. meter: 28°. Thermo: 
meter: früh 10° +, Witterung: leicht bend ; 
Wei; en zur 25 Scheffel loco 66 —77 % nach Qual. — Rog⸗ 
gen zer 20008 loco 51 — 51 zu J r 50 — 50% — 493 
— 50% & bez. u. Gd., 49 Br., Mai⸗Juni 493 — 493 — 49 — 


49% Re. bez. und Br., 
0 4, ½ bez. und Gd., 49% Br., Juli Auguſt 19 — 49 
49% #e. bez., Br. und Gd,, September: Oktober 485—48—482 
Pig. bez. — Gerſte d 25 Schefel große 39—45 — Hafer 
ee —30 5 Yır Ju rind 5 4 12 

ai⸗Juni und Juni⸗Juli 287 % Br., do. Juli⸗ uguſt 28% 
Auguſt⸗Septbr. — Septbr.⸗Octbr. 277. bez. 

Rüböl r 1008 ohne Faß loco 114 % 
bez. und Br., 11 Gd., Mai⸗Juni 11—11%½ 9% bez. und Br., 
11 Gd., September October 12—11 #4 bez. und Gd., 12 Br., 
October⸗November 1211/8, Ji bez. u. Gd., 12 Br. — Leinöl 
dr 100 8 loco 105 9, Mai⸗Juni 10% 

Spiritus e 8000 % loco ohne Faß 18 — 187 bez. 
do. Mai 18 — 18% „ bez. und Gd., 18% Br., do. Mai⸗Juni 18 
—18% bez. und Gd., 187 Br., do. Juni⸗Juli 18% — 184 9% 
bez. und Gd., 18%, Br., Jut⸗Arguft 185 — 183 & bez. u. Gd., 
* . Br., Auguſt⸗September 18/—185 3% bez. und Gd., 19 . 
Br., September⸗Oktober 187 N Br. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 
4 5%, Nro. 0. und 1. 4 — 4% . Roggenmehl Nro. 
0, 33 — 4, Nro. 0. und 1. 331 2 


Breslau, 9. Mai. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Wolle. Während der letzten 
acht Tage waren die Umfäge in Wolle wieder etwas bedeutender und 
betrugen ca. 90 . Dieſelben beſtanden aus einer größeren Poſt feh⸗ 
lerhafter ruſſiſcher Kunſtwäſche zu ca. 90 Ze, aus ruſſiſcher Rücken⸗ 
wäſche zu ca. 60 %., galiziſcher Einſchur zu ca. 80 % und einigen 


Br., Mai 11114, 


493 Gd., Juni 50 e bez., Juni⸗Juli 493 


S, bez. u. Br., do. | Berlin-Anh.E.-A.— B. — 4, 
bez., Berlin-Hamb, 106% B. 105% 


Stämmen polniſcher Viieße von 78—82 % Die Abnebmer waren die 
Deſſauer und die hieſige Kammgarnſpirnerei, ein Züllichauer Fabrikant 


und mehrere Tuchmacher aus der Nachbarſchaft. In dem Preisverhält⸗ 


niſſe hat eine Veränderung nicht ſtattgefunden. Vas Contract Geſchäft 
mehrere größere Schäfereien 


iſt jetzt etwas rühriger und ſind neuerdings 
abgeſchloſſen worden. 


Fonds Börſe. Fb 


Berlin, 10, Mai, 


Staatsanl. 56 993 B. 993 G. 
6. | do. 53 937 8. 937 6, 
Berlin Potsd.-Mgd 12848 127}G.[Staatsschuldsch. 81 B. 834. 6 


Berlin-Stett. Pr.-O, 993 f. — 8 |Staats-Pr.-Ani. 1133 B. 1127 6 

do. II. Em. 844 B 84 6 Ostpreuss. Pfandbr. 81% B. 814 8 

do. III. Em 82% B. 82% 6. Pommersche 35 %do &64 B 8610. 835 G. Preuß. 
Oderschl. Liti. A. u. C. 12033 —G.[Posensche do. 4% 100K B. 9978. 

do. Litt. B. 1103 B. — 6, do. do. neue 88% 3. 87K G. |, 44pCt. 993 B. 
Oesterr.- Erz. Stb. 135 B 13438. Westpr. do. 33% — 8. 80% & Kreis⸗Obligationen 
Insk. b. Stgl. 5. 4 — B. 944 6. do. 4% — 8. 89 8. 99 B. 983 © 

do. 6. A. 106% B. — G Pomm. Rentenhr 935 8. 927 G 


Russ.-Poln.Seli.-Obl. — B. 8446 


Posensche do. 91% B. 90% G. 
Cert.Litt. A. 300 fl. 933 B. — G. 


Preuss. do. 92% B. 92 u 


berg, 10. Mai. 
' fd. U. darüber — B. tr. 
Bin eh B. 55 1 2 0 
pr. Pfandbr. . B. . do. do. 

do. von 200 Thl. 
Obl. 44pCt. — B. 1 2 
ZpCt. — B. 73% G. Brau⸗Obligat. Ap Ct. 74 B. — G. 
Obl. unverzinsbare — B. — G. 
. G. Staatsſchuldſcheine 33 pCt. 


935 G. Staats⸗Anleihe v. 59 öpCt. — B. 104 


Dukaten — B. — 
253 G. 


G. S.⸗R 5 .— G. 
33pCt. 813 B. 814 G. 

r u. darunter — B. 813 G. Königsberger Stadt⸗ 
do. do. 4pCt. — B. — G. = do. 

raus! 
Privat⸗Bank apt. 83 B. 
155 G. do. kleine 84 B. 


Kgsbr. 
81 B. 

Rentenbr. 4pCt. 92 B. — 
99 G. Neue Prämien⸗Anl. 33zpCt. 1137 B. — G 


öpCt. — B. 95 G. Kgsb. Hafenbau⸗Obl. öpct. 
Memeler do. do. 5pCt. 981 Wal Wechfel⸗ 


Courſe. London 3 M. 196%, Amſterdam 71 T. 101% Hamburg 9 
W. 445. Berlin 2 M. 993, 3 M. 90. „ 


9 


do. Litt.B. 200 d. — B 223 6. 
Pfabr. i. S. R. — B 877 8. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90 @. |Königsberger do — B. 82 6 
Freiw. Anl. 100 B. 99% 8. Posener do. 752 B. — 8. 

52 Stautsenl.v. 59. 104% B.1037G|Dise.-Comm.-Anth. 824 B. — A 
Stautsanl. 5% , 4,66% 9958994 3 |Ausl.Goldm 25%,108% B. 108,6 


Preuss. Bank-Anth, —B. 12743 
Danziger Privatb 83, B — . 


B., 141% G., do. do. 2 


Wechſel-Cours. Amſterdam kurz 142 10 4 336.59 
Mon. 141% B., 141 G. Hamburg kurz 150% B., 1503 G., de. do. 21 ’ 
Mon, 150% B., 1505 G. London 3 Mon. 6 174 8.6175 G. Bar 110 8l 337.02 
ris 2 Mon, — B. 78% ©, Wien öſterreichiſche Währ. 8 Tage b 
75 B., 14% G. Petersburg 3 Woch. 973 B., 965 G. Bremen 100 12 336.63 
Tblr. G., 8 T. — B. 1077 G. n 


Als ehelich Verbundene empfeh- 
(en ſich: 
Julius Fürst, 


Rose Fürst geb. Mankienicz. 
Berlin, den 10. Mai 1860. 


—p . — — —— 
le 13 Jahr altes, jüngſtes Töchterchen Mar⸗ 
gareths iſt zu unſerer Betrübniß heute 
Morgens um 6% Uhr am Durchbruch der Augen⸗ 
zähne geſtorben. ' 
Danzig, den 11. Mai 1860, 
Theodor Anhuth und Frau. 


FF , HET. 
(Seren Abends 11 ihr ſtarb unſere lie 
8 


Benutzung. 


e 
liſabeth im Alter von 13 Jahren, am 
Durchbruch der Zähne und hinzugetretenem 
Keuchbuſten, welches tief betrübt anzeigen 
anzig, den 11, Mai 186 


D 1860. 
Nudolph Lickfett und Frau. 
FFF m R 
‚ Werfoofung. 


Der ausgezeichnete Landſchäftsmaler Herr 
Scherres hat der hieſigen Schillerſtiftung 
ein Bild zum Geſchenk gemacht, welches zum 
Beſten der Stiftung ver 10 werden ſoll. Das 
Bild hat ein Motiv aus unſerer Niederung zum 
Gegenſtande und iſt in der Buch⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlung von F. A. Weber (anagafie 
zur Anſicht ausgeſtellt. Das Loos koſtet 1 Thlr. 
die Zahl der zu verausgabenden Looſe iſt au 
höchſtens hundert beſchrankt und find dieſelben 
8 in der genannten Buchhandlung zu 
haben. n 5 
Eine Liſte zur Einzeichnung der Namen bei 
der betreffenden Nummer liegt daſelbſt ebenfalls 
aus und laden die Unterzeichneten das Publi⸗ 
kum ergebenſt zur Betheiligung ein. 

Danzig, den 7. Mai 1860. 


Der Vorſtand 
der Danziger Schillerſtiftung. 


Prof. Dr. Bobrik. Dr. Cosack, 
R. Genée. Münsterberg. O. Stein. 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis-Ver— 


gütigung an die Vorſtädte Langefuhr, Jäſchken⸗ 
thal, Leegſtrieß, Zigankenberger Feld, Brunshoff und 
Neuſchotkland für die im Laufe des Jahres 1859 ge⸗ 
haltene Einquartierung wird am näaͤchſten Montag, 
den 14., und Dienſtag, den 15. d. Mts., u, 
von 3 bis 7 Uhr, in der Wohnung des Bezirks: 
Vorſtehers, Herrn v. d. Rhade auf Kl. Hammer 
erfolgen. 
Wir fordern die betheiligten Eigenthümer auf, 
die ihnen zuſtehenden Beträge daſelbſt unter Rück⸗ 
gabe der Quartier-Billets gegen Quittung in Em⸗ 
pfang zu nehmen, wobei wir für Diejenigen, welche 
ihre Militairs ausgemiethet hatten, noch beſonders 
bemerken, daß wir mit Rückſicht auf die unentgeltlich 
zu tragenden Kriegslaſten die deb um en nur an die 
betreffenden Beſitzer — nicht aber an Miether leiſten 
könnnen. 5 
Danzig, den 10. Mai 1860, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Beförderung der uns obliegenden Bagge⸗ 
rungen im Binnenhafen der Mottlau it es unum⸗ 
änglich nöthig, daß die Baggermaſchinen und 
Moberprahme in ihren Arbeiten und Bewegungen 
nicht behindert oder geſtört werden. 0 
Zur möglichſten Berückſichtigung des augenblick⸗ 
lich ſehr belebten Schiffsverkehrs haben wir zwar 
geeignete Anordnungen getroffen, müſſen aber doch 
auch von dem ſchifffahrttreibenden Publikum erwar⸗ 
ten, daß es unſeren Baggerungen ebenfalls den er: 
forderlichen Spielraum geſtatte; daß aber nament⸗ 
lich leere Schiffsgefaͤße, beſonders Oderkähne den 
Binnenhafen nicht unnöthig verſperren, denſelben 
vielmehr, wie polizeilich vorgeſchrieben, ſogleich 
verlaſſen. 
Danzig, den 6. Mai 1860. 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Ein Haus auf der Rechtſtadt, worin ſeit 
mehreren Jahren das Materialgeſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben, iſt Umſtände hal⸗ 
ber zu verkaufen. Selbſtkäufer belieben ihre 
Adreſſen unter A. R. in der Expedition d. Danziger 
Zeitung abzugeben. [853 } 


Kaſſe. 


‘ 
— — EEE EEE 


Verkauf. 


Kabus’sche Buchhandlung 


(©. Ziemssen) 


Langgasse Nro. 55. 
Karten und Pläne 
der \ 
Umgegend von Danzig, 


in verschiedenen Maßſtaben und größer 
: Ausführlichkeit, 
auf Leinwand gezogen und auch unaufgezogen, 
halten ſtets vorräthig: 


Son Saunier, 


Buch handlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Soeben traf ein: Inzeh U J 
Vollſtandige ſteuographiſche Berichte über drei [einzelnen Pf - en her un Holzmarkt. 


das Herzogthum Schleswig betreſſend, 
im Hauſe der Abgeordneten am 3. u. 4. Mai 1860, 


Kommiſſionsbericht. 


Wir erhielten ſo eben: 


Anſprache eines Italieners Da 
an Deutſchland. 


Motto: Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, 
Der wollte keine Knechte. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutiche-n.-ausländifche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Montag, den 14. d. Mts. Abfahrt findet 


Nachmittags 5 Uhr, im Lokal des und 
ereins junger Kaufleute, „Hotel und 
zum preußiſchen Hofe“, 
General - Versammlung 
derfaufmännifchenlinterftütungs: | Dan 
Tagesordnung: 
Kaſſenbericht; Wahl eines Vor: 
ſtehers und zweier Meviforen. 


Der Vorſtand. 


Fr. Durand. Eduard Loewens. 
Julius Büttner. 


l ſt dem Gut 
90 fette Sol. Freeſt bei Weg aum 


Schwere Roggen⸗Kleie ift billig zu verkaufen in 
der Bäckerei Non den i 11 5 
NB. Auch iſt das 


Holländiſche Dachpfannen i 0 u . Saale e de winſc; Gehalt 


empfiehlt billigt Benno Loche, Hundeg. 62. | Nachw. N. zunn. Agent i. Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 
. A ec wear Re 


n Charbrow bei Vietzig ftehen 
Ochſen zum Verkauf. 8 ſteh 


Püchern, 
Gedicht: und anderen Sammlungen 
religiöfen Inhalts, 
1 eleganteſten, geſchmackvollſten Einbänden 
und zu 


Conſirmations⸗Geſchenken 


ſich eignend, den geehrten Eltern zur gewogentlichen 


Vorräthig in der 


Kabus’schen Buchhandlung 


(C. Ziemssen) 


Langgasse No. 55. 


Stand in 
Par.⸗Linien. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königl. Navigationsſchule zu Danzig. 
| 1 Barometer: iu 


er im Freien Wind und Wetter. 


n. Reaum. 


je 


WNW. ſtark, wolkig. 
11,3 SSW. mäßig; bezogen. 
16,7 [ W. ſtark; bezogen. 


Die Unterzeichnete empfiehlt ihr Lager von 


Hebel⸗ und Erbanungs⸗ = | 
Deutſche National Lotterie 


zum Peſten der Schillerſtiſtun 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher 


Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Garten 


edes Loos koſtet 1 Thaler 
Jedes 8 


Looſe ſind vorräthig in der 


Papier 
empfehlen mit und ohne Benutzung ihrer Präge⸗ 
Preſſe Ben Stempeln beliebiger Firmen u. Namen, 
im Waſſerzeichen und Relief⸗Druck, 


Gebr. Vonbergen, 
. Langgaſſe Nro. 43, vis-à-vis dem Rathhauſe. 


Recht gute u. dauerhaft geräu⸗ 


cherte Lachſe 8 in ganzen ſen wie in 


Petitionen, 


Soeben empfing ich eine Sendung 


SchilemmKreide, 
die bei Abnahme vom Schiff zu sehr 
billigem Preise empfehle. | 


J. C. Gelhorn. 


nebſt 


Preis 73 Sr 


ampfboot = Verbindung 
zwiſchen Danzig und Elbing. 
Die Dampfboote Julius Born 
und Lienau unterhalten eine regelmä⸗ 
ßige Verbindung zwiſchen Elbing und 
Danzig und machen auf ihren Reiſen Station 
in Stobbendorf, Platenhof 
— Ciegenhof), Rothebude. — die 


(E. M. Arndt, Volkslied.) 
Preis 3 8% 


zwar: Montag, Mittwoch, Freitag 

Sonnabend von Danzig und auch 

von Elbing Morgens Uhr ftatt, 

Das Paſſagiergeld zwischen Elbing und 
ſon. — 


Güter nach Elbing und Königsberg 
werden zu den billigſten Frachtſäten befördert. 


Die Yale der Elbinger 


ampfböte 


Ballerstädt & Comp. 
Comploir: Burgſtraße Nr. 6. (8546) 


Als Erzieherin bei kl. Kin⸗ 
dern u. We der Hausfrau inder 
Wirthſchaftsführung wird ſogl. 1 wiſſenſchaftl. 
gebildete Dame, die geläufig franzsſiſch ſpricht und 


Jahres- u. | pro 


18922] 


1 a 0 
rod groß und weiß. 


Ein lunger Oekonom, der poln. Sprache mächtig, 

ſucht gleich oder zu Johanni ein Engagement. 

Zu erfragen Krukeüberg, Vorſtädt. Grab. 441. 
20 —— —-—— 


11 fette 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


K 
1 Pr. Cour. 
Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Poft-, Canzlei⸗ und Concept⸗ 


allwöchentlich viermal, 


ig beträgt: J. Kajüte 20 Ge, II. Kajüte 123 Yu | 
er 


re und Gönner dieſes 


mit Gartengrundſtück. 


hans 


Danzig Zoppot. 


e Am Sonyuipg, den 18. cr., beginnt die regel: 
mäßige Joutnalier⸗Verbindung zwiſchen Danzig 
und Zoppot. — Abfahrt von Danzig: nafich 2Ubr 


Nachmittags vom Langenmarkt vor der Conditorei 
des Herrn Zimmermann; von Zoppot: täglich 
8 Uhr Abends vom Salon des Herrn Böttcher. 
[8552] Theodor Hadlich. 


Eins gute Reſtauration, womöglich mit einer 
Gaſtwirthſchaft verbunden, wird zu October cr. 

oder früher zu pachten geſucht. 
Ad Liu. C. 

W e a abzugeben. 


„Ein Material- und Schank⸗Geſchaſt in einer 
Kreisſtadt des Reg.⸗Bezirks Danzig iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ſofort oder vom pedd 
ab zu verpachten. Wo erfährt man in der Expedition 

8536 


der Danziger Zeitung. 
Brachtungswerth für Fußleidende! 
Die Unterzeichnete hat die Ehre d 
ten Publikun hiermit die 8 Anz elde la 
chrn, daß fie binnen 20 Minuten die an « üb: 
nerangen, Nägeleindrücken und Froſtballen 
Leidenden von ihren Leiden ohne den 
ſten Schmerz zu verurſachen durch ihre es 
Schi @te Operation für immer befreit. — Hier: 
bei empfehle ich mein anerkannt wirkſames Hühuner⸗ 
augenpflaſter u. Froſtbalſam a Schachtel von 
die ic Ae den Wunſch der geehrten Damen 
in ich erbötig ö 
{u  Dolläieben, Sprechſtunden von Morgens 
12 und Nachmittags von 2—3 Uhr. 
Aufenthalt 14 Tage. 
Auguste Dreyling, 
Königl. preuß. und fähl. appr. Hu * 
Operatrice, Lewa 1 2 F 


Beſcheidene Anfrage. 


Wäre es nicht möglich, daß nach dem Neugarter 
Thor, linke Seite, die verſchiedenen Karpfenteiche auf 
der Straße bald beſeitigt würden? (8557) 


ering⸗ 


J Angekommene Fremde. 
| Um 11. Mai, 


| 

Englisches Haus: Partikul. v. 
utsbeſ. Komorowski a. Litau, 

a. Elbing, Kaufl. Bem a. Warſchau 
a, Stettin, Libelig a. Liebenau, Nottebo a, 
Aachen, Waldthauſen a. Hückeswagen rübel 
Goniczewski a. Bromberg, Körner u. Schönwald 
a. Berlin, Macken a. Dublin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Wiemann u. Wernheim 
a. Berlin, Fahrik. Müller a. Ruhrort, Gutsbeſ. 
geiicher a. Odislaw, Referend. Kurtzhalz a. Leip⸗ 
ig. Rentier Mannsfeld a. Bromberg. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſitzer v. Puttkammer a. 
ungfernmühle, Rent. Mahrten a. Bütom, Fräul. 
irſeler a. Düſſeldorf, Kaufl. Lichtenſtein a. Bres⸗ 

lau, Köſter a. Leipzig. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Fräu⸗ 
kel a. Coblenz, Aßmus a. Greifswalde, Gutsbef. 
Claaßen a. Stegenwerder. 

Hotel St. Petersburg; Kaufl. Müller n. Frau 
u, Tochter a. Stuhm, A. Konicky a. Schubin, O. 
Konidy a. Bromberg, en a. Warſchau, 
Rent. Penner a. Tiegenhof. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Bang d. Rheydt, 
Kalmbach a. Ebingen, Frau Dir. Meiſer n. 
Tocht. a. Berlin, Hin Goldmann a. Memel, 
Hotelier Korber a. Brür, Dr, med. Immergrün 

Kauft. Buchh 


abrikbeſ. Stöckel 
Teſchendorff 


1 a. Gotha, 


d. Magdeburg, uchholtz a. Lauenburg, 
Rammer a. Etefeld. Gutsb. Bäſelee a. Schlawe. 
2 2 


B. 115 in der Expedition 
797 


die Operation in deren Wohnung 


